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460 : JMufte. {diveis. Pandy.-Jeitung (, Dieffterblatt”) T, &

. Ctand und iele der eidgendifijden
Gewerbegefef;gebung.

(Rorrefpondens.)

. @inen jadhfunbigen Referenten haben fih dle Frei-
finnigen ber Stadbt Jhridh) in Nationalrat
Sdirmer, Prifivent des Schweljerifhen Gewerbes
verbanbdes, au einem Referat fibexr Stand und JFlele ber
efbgendffijhen Gemwerbegefegebung 3u fihern gewuft.

Nady einem intereflanten fiberblict @iber den gefdhicht-
lichen Werdegang der Gewerbegefesgebung in der Schwels,
vor allem bes etdgendififhen Berufsbildbungsgefeses, das
al8 erfter Teil ber Gemwerbegefegebung vermirtlicht wox:
ben und flir dad bdie Referendumsfrift befanntlidh am
30. Geptember diefes Jahres abgelaufen ift, tam Derr
Gdjirmer eingehend ouf de nun welter ausdzuarbeitenden
Zelle der Gewerbegefeaebung su fpredhen. Den leltenden
Gedanfen beim Berufsbilbungsgefet erfennt der
Referent darin, daf hler zum exftenmal dle Berufsver-
bdndbe su aftiver Mitaxbeit herangezogen werben, indem
ihnen bdle Durdhfiihrung der Meiiterprifungen fbertragen
wird, wogegen fid) im Stdnderat bei ben Bertretern dex
Rantone etweldje Oppofition geltend gemadyt hatte,. Die
nationaledtliidge Kommiffion unter dem Prdfidium von
Heren Schivmer war bei allen Artieln einflimmig ge-
wefen. Durd) dad Gefety wird ed dem Gewerbeftand ex:
moglidht, aud etgener Rraft bdle junge Berufdorganifation
heranzubilden. Selbftverftdndlich witd e3 etne Rethe von
Jabren dauern, bis dle Berufsverbinde ficd) an ihre neuen
Aufgaben werden gerwdhut haben.

A8 nddyfte Aufgaben besd gefeslichen Gewerbefdhutes
find nun anhand zu nehmen ein Gefel gegen ben un-
lautern Wettbewerb und ein joldhes iber de Ax-
beitSverhdltniffe im Gewerbe. Jun der Gefehge:
bung gegen ben unlautern Wettbewerd ift bdle
Sdywety in der Nacdhlriegdaelt hinter den und umgeben-
ben Staaten urfidgeblicben. Der Entwurf filr ein be:
pigliches Bunbdesdgefes [egt nun vor etner Gyrpertenfom:
miffton. Man bdarf fih dle Schwlerigletten der Begriffs-
beftimmung bdes ,unlautern Wettbewerbed” nicht ver:
behlen. Dasd Gefety wird fidh nidht auf dad8 Gewerbe
allein befehrdnten, jondern die gange Wirtihaft desd Lan:
bed erfaffen und bem Grundfaf von Tren und Glauben
mehr Beadhtunq fidern; aud) dle Sffentlichen und privaten
Arbeit3ausfdhretbungen (Submifftonen) fjollen dbavon er:
fafit werden. Der Wunfdh) bes Schweijerijhen Gemerbe:
verbandes geht dahin, den unlautern Wettbewerd etwa
folgendermaBen zu umjdyretben: ,AI3 unlauterer Wett:
bewerb |oll gelten, wenn bei Wettbewerben Offerten ge:
ftellt werden, bie mit ben natfivlichen Faftoven der Preiss
bilbung im Wiber|prud) ftehen und nur Ddeshald Dden
Anfchein eined befonderd giinfligen Angeboted madjen.”
Die Auslegung diefer Umfcdhretbung und eine allfdlige
Gerihtspraxis auf Grund einer joldhen Gefezesbeftim:
mung wiitbe auferordentlidhen Sdhmievigleiten begegnen.
Nationalrat Schivmer {dhldgt daber folgende Fafjung des
Begriffes vor: ,Unlanteren Wettbewerb begeht, wer bei
Offexten Pretfe ftellt, bei deven fortgefester Anmwendung
fein Gefdydaftsbetried bem NRuin entgegengehen witcde”.
Der Betlagte mifte dann mur nod) bewetfen, bdaf bei
ben angemandten Pretfen fein Gefchdft auf dle Dauer
befteben Idnnte. Wenn iiberall ein jolder Nadyweld ge:
forbert wilrde in der Proxis, Idnnten zahlUofe Konfurfe
und Nadhlafivertrdge vermieden werden!

IF~ Bei coentuciien Doppeisendungen oder um:
richtigen Fdressem Dittew wir 2w reklamieren, wm -
ndtige Rostew 2w sparen. Bie Expedition.

———

Der nod) zu verwirtlidhende Teil der @emetbege[eg'
gebung berubt in einex Regelung bder Wrbeitzyy,
haltniffe im Gewerbe. Alerding3 bieten die melfty
gewerblidhen Arbeitgeber ihren Axbeitnehmern aud oy,
Gefets befriedigende Arbeitdverhdltniffe, das Geje oby
erfafit aud) die Auftenfeiter. Eine Saniexung der Aef,
verhdltniffe er{dyeint bem Referenten am beften duedy
fiibrbar durd) dad Mittel ber Gefamtarbeitsvertrdge, b
nad) fetner Metnung fitr dle ganen Berufsyweige obliga
torifd) und verbindldh extldct werden foliten, (Betannti
laBt fidh audy fehr olel Ungfinftiges dber dle Erfahrungy
mit Gefamtarbeitdvertrdgen vorbringen). Herr Scjieme
wendet fih) entfdyieden gegen verbindliche Schiedsjpriigy
be3 Staates, well dadurd) dad Jutrauen zum Stog
untethdhlt wird und bdle Probleme fiir den ftaatlide
Ridhter faum alle dberblickbar find. Bwifchen Avbei:
gebern und Avbeitnehmern foll fid) ein gegenfeltiges Ber.
trauensverhdltnid Bherausbilden, indem beide Gruppm
fidh offen ausfprechen. Bwifcdhen den verjdhiedenen Arhei:
gebern witd ber Abjhluf eined Gefamt Wertvertrays
empfohlen.

Die geplanten Bundedgefese werden wohl nody ver:
{chtedene Jabre auf ihre BVerwittlihung warten lofjen
Biele ihrer Beftimmungen werden die abfolute Frelhet
ber Wirtfchaft einengen und zu efner Art halbgebun
dener Wirvtfdhaftsform dberfiihren; darin erblid
ber Referent einen Weg zur Santerung, weldjer bd
Priifung wert wdre und den er aud) den biftorijden
Parteien zur Aufnahme in ihre Programme empfiell
Wir miflen in welteften BVoltsEretfen bdad BVertrauen
barauf fdaffen, daf aud) auf bitrgexlichem Boben e
NAudweg aud wivt{dhafiliher Krifid durdjaud mdglid it
und daf dlefer nicht im Sozialidmud oder im Kommuw
nidmus gu finden ift.

Uerschiedenes.

Gewerblides Bildungswejen. E3 darf als grof
Fortfdyritt in der Organifation der feit vorlegtem Jabe
nunmehr vom Bundedamt fhr Jndufivie, G
wecrbe und Arbeit in BVerbindung mit den uftdn
digen fantonalen Behdrden und Berufsverbdnden ver
anftalteten jdweizerifhen Bildungsturfe fit
Qehrer an gewerblidhen Fortbildungsfdulen
beselynet werden, daf man fich nun bei jedem Sus
auf etn gany beftimmtes Fadh: ober Gachgebler Fomen
fefert. Wenn aud) fo dte zur BVerjilgung fehende Bel
— ble Rurfe dauern in ber Fegel eine bis yweletnfal
Wochen — oft nod) rvecht Enapp bemefien ift, fo lamt
bod) dex Borwurf, dlefe Kurfe felen Schnellbletdyen, ok
nidyt mehr mit der gleidhen Berechtigung andgefprots
werden, Und eines falt wefentliy ing Gemidyt; o
beutige Qehrerichaft an den gewerblichen Sotlbdbnﬂﬂg’
fhulen ift u etnem grofen Tell mit vollftem Scaffend
elfer bei ber Gache. Ste ift beftrebt, dem mebe beruf:
lich oclentierten Untervicht durch den Befudh entfpﬂg”;,
per Rurfe beftmdglidy gevedht su werdben. Dafp o u,g
bilbungbediirini3 fehr ftaxt ift, bemweift 3 B. ber m
Sahr regelvechte Anfturm 3u den veranjtalteten R‘[ '
ein Budrang, ber gur Drel:, jo fogar sur Sedste! g
eingelner Kuefe fithrte. ol

Sndbefondere waven ed dle Kurfe filv Staatss ’
Wirt{dhaftatunde einerfeitd und Budfiihrung anbetﬁm;
die tn paralleler Fiihrung tn den Sommerferten in S“BW
und in ben Derbftferien fn Bern fattfanden, e
Retordteilnehmersahlen aufmiefen. . >

Btaatsbiirgericher Unterricht! Auch bei mﬁm’
blefe Geite Ded Gemwerbefchulunterrichts bei alle't3 ¥
fennung dex befondern Stellung dber bernfatundliden



	Stand und Ziele der eidgenössischen Gewerbegesetzgebung

